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Phytophthora porri Foister als Ursache einer Lagerfäule bei 
Chinakohl 
Storage rot of Chinese Cabbage caused by Phytophthora porri Foister 
Von Lothar Kiewnick 
Zusammenfassung 
Es wird erstmalig über eine Lagerfäule, hervorgerufen durch 
Phytophthora porri Foister, berichtet, die im Kühllager bei 
Chinakohl zu beträchtlichen Ausfällen führte. Mögliche Ursa­
chen des Befalls werden erläutert. 
Abstract 
A storage rot of Chinese Cabbage, caused by Phytophthora porri 
Foister, was first observed in 1983. A short description of the disease is 
given and control measures are discussed. 
Ausfälle an eingelagertem Chinakohl (Brassica pekinensis L.) 
wurden erstmals 1983 festgestellt (KIEWNICK 1984). Da auch 
im Februar 1985 wieder stärkere Schäden bekannt wurden, sie 
betrugen bis zu 50 % , soll auf Schadbild und Erreger hingewie­
sen werden. Insgesamt kamen bisher Proben aus 12 Kühllä­
gern, die vorwiegend aus dem Bonner Raum (Vorgebirge) 
stammten, darunter eine Probe aus dem Straelener Raum 
(Niederrhein). 
1) Herrn Dr. KRöBER, Inst. f. Mikrobiologie der Biologischen
Bundesanstalt Berlin, danke ich für die Bestimmung. 
Abb. 1. Braunfärbung an Chinakohl durch Phytophthora porri Foi­
ster. 
Schadbild 
Bei den eingelagerten Köpfen (vorwiegend Sorte 'Hongkong 
WR 60 days') sahen die äußersten Blätter wie mit Wasser 
durchtränkt aus, sie waren weichfaul. Blattränder und Spitzen 
hatten noch eine normale grüne Färbung, lag ein stärkerer 
Befall vor, wurden sie fahlgrün und gelblich, auch zeigte sich 
eine leichte violette Färbung. Aufgeschnittene Köpfe wiesen 
Verbräunungen bis ins Herz auf (Abb. 1). Die Verfärbung 
erreichte teilweise die Hälfte des Kopfes, bei einer starken 
Infektion hatten die Blattstiele Hohlräume, in denen Pilz­
myzel zu erkennen war. 
Erreger 
Im mikroskopischen Präparat konnten in diesem natürlich 
befallenen Material Myzel und Sporangien einer Phyto­
phthora-Art festgestellt werden. Eine Bestimmung ergab, daß 
es sich dabei um Phytophthora porri Foister handelt, eine Art, 
die bisher an Chinakohl noch nicht festgestellt wurde 1). 
Die Größe der Sporangien schwankt sehr. Im befallenen 
Material betrug sie in µm 54,5-124,0 x 30,3-39,3, im Durch­
schnitt 73,0 x 35,1 µm (Abb. 2). Auf Nährboden (Wasseragar 
mit 20 % Mus von Chinakohl) sind sie größer als in der 
Literatur angegeben: 34,1-74,4 x 21,7-43,4 µm, im Durch-
Abb. 2. Myzel und Sporangien von Phytophthora porri Foister (Nähr­
boden). 
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Abb. 3 (rechts oben). In natürlich infiziertem Material bildet Phyto­
phthora porri Foister oftmals dicke Hyphenstränge aus. 
Abb. 4 (rechts unten). Oosporen von Phytophthora porri Foister. 
schnitt 55,9 x 34,2 µm. Die Größe der Oosporen schwankte 
gleichfalls, sie betrug im Durchschnitt 40--80 µm (Abb. 4). 
Infektionsversuche gelangen leicht mit 0,5 cm2 großen 
Myzelstückchen, die ohne Verletzung der Epidermis unter die 
zweite und dritte Blattschicht gelegt wurden. Nach drei 
Wochen Lagerung bei + 10 °C war der Pilz von der Infektions­
stelle aus 110 mm weit gewachsen (Abb. 3). 
Chinakohl scheint sehr empfindlich gegenüber Phytophthora 
porri zu sein. Auf Nährboden, der mit Mus von Chinakohl 
versetzt war, wuchs der Pilz schneller als auf anderen Medien. 
Auf diesem Agar war bei +20 °C die Schale am 11. Tag 
zugewachsen, bei+ 15 °C nach 14 Tagen und bei +25 °C nach 15 
Tagen. Auf Kartoffeldextroseagar war ein schwächeres Wachs­
tum zu verzeichnen, es betrug bei +25 °C am 15. Tag nur 
22,5 mm. 
Bei +5 °C war noch ein merkliches Wachstum zu verzeich­
nen, das bestätigt die Befunde, daß sich der Pilz auch in einem 
Kühllager weiter ausbreiten kann (Tab. 1). 
Bei +30 °C zeigte der Pilz noch ganz schwaches Wachstum, 
auf Kartoffeldextroseagar fand kein Wachstum mehr statt. 
Das Wachstumsoptimum von Phytophthora porri liegt bei 
+20 °C bis +25 °C.
Wirtspflanzen 
Hauptwirtspflanze für Phytophthora porn 1st der Lauch 
(Allium porrum L.). Auf seinen Blättern ruft der Pilz die sog. 
,,Papierflecken" hervor. 1966 fand man in Holland auch infi­
zierte Zwiebelblätter (TICHELAAR und VAN KESTEREN 1967). 
Zehn Jahre später wurde aus England als neue Wirtspflanze 
Weißkohl (Brassica oleracea L. var. capitata L.) gemeldet 
(GEESON 1976), der im Lager Ausfälle bis zu 50 % zu verzeich­
nen hatte. Im April 1985 wurde auch in unserem Gebiet 
befallener Weißkohl gefunden. Von GRIFFIN und JONES 
(1977) wurde Befall an gesäten Salatzwiebeln (Allium cepa) 
festgestellt. Schon junge Pflanzen konnten eingehen, bei älte­
ren Pflanzen traten die typischen Blattflecken auf. Wenn die 
Zwiebel selbst infiziert wurde, führte dies zum Absterben der 
Pflanze. Auf Feldern in Worcestershire (300 ha) betrugen die 
Ertragsausfälle 30 bis 50 % . 
Neben Gemüsepflanzen können durch Phytophthora porri 
auch Tulpen (Tulipa gesneriana L.), Glockenblumen (Campa­
nula persicifolia L.), Gladiolen (Gladiolus sp.) und Nelken 
(Dianthus caryophyllus L.) befallen werden (KONYEAS 1977). 
Es muß angenommen werden, daß nasse Witterung kurz vor 
und während der Ernte den Befall des Chinakohls gefördert 
hat, ebenso wurde stärkerer Pilzbefall auf künstlich beregne­
ten Feldern gefunden. Als nachteilig erwies sich die enge 
Fruchtfolge mit Kohl nach Kohl, oft nur mit Salat als Zwi­
schenfrucht. Phytophthora porri überwintert in Form der 
Oosporen und kann somit die Wirtspflanzen vom Boden aus 
befallen. Möglicherweise ist er auch bei der Ernte auf die 
Schnittstellen gelangt. 
Möglichkeiten der chemischen Bekämpfung sind nicht 
bekannt, deshalb sollten die kulturellen Maßnahmen im Vor­
dergrund stehen. Wirtspflanzen wie Zwiebeln, Porree und 
Weißkohl sollten nicht als Vorfrüchte erscheinen, die Anbau­
flächen sollten gewechselt werden. Nach unserer Beobachtung 
zeigte Chinakohl nach Wintergerstenvorfrucht weniger Befall. 
Eine Resistenzzüchtung sollte in Angriff genommen werden. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 37. 1985 
Literatur 
L. KIEWNICK, Lagerfäule bei Chinakohl 137 
GEESON, J. D., 1976: Storage Rot of White Cabbage caused by Phy­
tophthora porri. PI. Path. 25, 115-116. 
GRIFFIN, M.J., and O.W. JONES, 1977: Phytophthora porri on 
Autumn-sown Salad Onion. PI. Path. 26, 149-150. 
KIEWNICK, L., 1984: Eine gefährliche Lagerfäule an Chinakohl. 
Rhein. Monatsschrift 72, 70. 
KouYEAS, H., 1977: Two new hosts of Phytophthora porri Foister. 
Annals Inst. Phytopath. Benaki, N.S. 11, 357-360. 
TICHELAAR, G.M., en H. A. van KESTEREN, 1967: Aantasting van ui 
door Phytophthora porri. Neth. J. PI. Path., 73, 103-104. 
Tab. 1. Wachstum von Phytophthora porri bei verschiedenen Tempe­
raturen 
1. Chinakohl-Agar
Temp. Myzelwachstum in mm nach Tagen 
oc 
1 3 7 14 28 42 
5 0 3,2 16,0 38,2 77,0 §1,Q 
10 0 15,0 38,0 74,6 §1,Q §1,Q 
15 6,6 21,6 52,8 §1,Q 84,0 §1,Q 
20 8,4 26,4 61,4 §1,Q §1,Q §1,Q 
25 7,4 23,2 58,0 83,6 §1,Q §1,Q 
30 0 0 0 0,6 1,7 1,7 
2. Kartoffeldextrose-Agar
5 0 1,0 5,6 8,2 12,5 16,5 
10 0 6,0 8,2 12,8 22,6 30,3 
15 0 8,0 9,8 17,5 34,5 36,5 
20 0,8 8,2 11,4 16,5 44,0 69,0 
25 0,8 8,0 11,8 20,5 44,5 68,0 
30 0 0 0 0 0 0 
